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3to8 ptbette ABC.

Auf mit ber Krâuterbûdjê unb bem Stomifter!

Bummelt nadj 3üüa), 3tjr Subimagifter!

Carol ftebt Sudj, ber am ÏRûnftertburm fthct;

Denn audj ßarot tjat bie ©djul' einft befdjüjjet.

Eudj fjeifet bic Simmatftabt tjetjlidj loillfommen,

Frifdj tommt gepilgert, gefahren, gefdjraommen!

G'fcg'n Sudj ber §err Kronenballe'ê ©etränfe;

Haltet (Sudj jebod) bübfdj fern nom ©ejänfe!

Jeber nadj SBiffenfdjaft fdjmachte unb bürfte,

Kurs fei bie 9teb', um fo länger bie SBürfte!

Laff, Siterat, ?>ir ben Siter gefallen,

Maafe fei 311 tjatten, fagt Ktcobul Stilen.

Nur lafet mir jebe pebantifdje ©djrulla",
0! multa post secula pocula nullal
Ptöpfe lafet tnaüen, Qtjr SBiffenfdjaftêmebrer!

Querföpf mitunter aud) beifet man bie Sebrer.

Reicht (Sudj bie §änbe unb trintt einen Trebel",
Spaltet ber (Siferfudjt bäfelidjen Stebel.

Taget mit SBeiêbeit! befdjliefeet am gefte,

Unferer ^ugenb ju lefjren baê 33efte.

Vieteê befchliefeen unb SBenigeê tjatten

Wäre oiel fdjlimmer atê bleiben beim Sitten.

Xunbheit £aoert! fdjenf ein mit Schagen,

Yoorn' non Sknbfifon mag man oertragen,

Zürid), bie geftftabt, leb' lOOOmat bodj!

|lnmn|jgeblidjc ©loffen jur ©raktanbenltjte.

L Spljuoloßie fotl nidjt, raie oft gcfdjietjt, bejujeefen,

Sie ©ebanfen fjinter SBörtern ju oerftecten.

2. äJHneralogett rairb ju unterfudjen fein,

Ob ber ©ottfjnrb nidjt fei baê f oft bar fte ©eftein.

3. aRufif tebrt unê, auf'ê SSoIntechnifum bejogen,

93eim Troppo forte fpringt gar oft ber giebl er bogen.

4. Sie SBaterlontiêfttttbe mit «verve» ju oertreten

SBirb SBuilleret non greiburg inftänbig gebeten.

5. §tftoria erftärt unb übernimmt, nor Men
Sie Sîeformation, bcr SBifdjof oon ©t. ©atten.

6. ©JiHr, barauf fotl man SJtüb' unb 3ett oerroenben;

(Sä tjanbett fid) barum meift Slnbere su oerbtenben.

7. SRIjetortf, bie fojialiftifdj fotl Hingen,

Sie rairb man ganj tebtjaft bem ©reultdj oerbingen.

8. gûr'ë Seidjuett meinten roir, bafi eê am üeften roäre,

3u fjören biefifattê geroiffe Slftionäre.

9. ëtjemie if nuch fctjön, tjat man g'rounbrige Stafen,

©iefjt man 2lnna=Sifen unb prächtige SBafen.

10. SBotontI jeigt Kinbern erotifdje 3°ncn;
S3cfjanbe(t bodj lieber Kartoffeln unb 33ohnen!

11. Ser (Salcul unb atte (3}ro)S]ortionalen

SBelefjren: SBer oiel ocrpujjt, mufe audj oiel jatjten.

12, ©rommotif nad) SBurft, barauf mögt 2>hr tjeut' reiten,

SBenn man ofjne Kleifter fie (Sud) fann bereiten,

13. Sie ©eomctrte fudjt (Sudj flat gu beroeifen:

Slm rootjtftcn ift'ê einem in fröhlichen Streifen".
14. Sie SteHßiott ift ein fdjôncê Kapitel;

3>n biefem gacb liegt man am meiften im ©ptttel.

15. Söteteoroloßte trifft ben Kopf ftetê nom Staget,

Senn 3ürich oerftefjt ftdj auf Strofjl" unb auf §aget!

0 f c ffor ©'f^cttH'ß gelehrter îflortrarj
üßer bie oereinfadjfe beutfdje 3>r>rad}e.

Sie prääife Konfufton, oerebrte Çerrcn! in
ber ftdj bie oerunioerifirte beutfdje ©pradje prüfen*

tirt, oeranlafet midj, mit orbinärer Skompitjeit,

3f)nen meine furiofen ^rin^ipien sur praftifdjen
Slnroenbung ju refommanbiren.

(Sê fotl jeber [eriöfe unb tapfere §ero in ben

©ptjären ber Siteratur, jeber Sournalift unb

Sîamphletift, biê fjinab jum minimen Sofal=

3tooitäten^©fribent, fdjaif unterfdjeiben. in roeldje

5Bhrafen er feine ©friptuten mafafrirt, ob er ftdj

in ber, in ber alamannifdjen ©pradje oerroerflidjen,

fimplen SOtanier beroege unb mit matfirter Sßir;

tuofttät bie ampelograpfjifdje Stictjtigfeit ber 35ro=

bufte feiner ©piriti fonftatire, ober, ob er Steigung

oerfpüre, mit fonftanter ^artuädigfeit bic molcfi3

gunge in gelehrteren formen su fcbnaljen, b. fj.

ob er mit mehr fonjentrtfeber gormationsfraft
bie oermobetnifirten ©pradjmethoben präparire.

£odjjuoerebrenbe ijerren! Sie ©implijität ber SDtutterfpradje mufe un=

bebingt ber Komplisirttjeit ber gebitbeten ©pradje roeidjen, per se, auê bem

einfadjen 2Jtotiü, roeil jene eine granbiofe Sgnoranj befunbet, bagegen biefe

eine enorme §odjadjtung fuitirt unb sroar auê bem fogifdjen Skinsipe, roeit

ber ©taube beê SSôbetë für bic oermaffaftirte SLintenfdjroärje erft ba commencitt,

roo baê 25erftänbnife für biefe ©djroärje aufbort. Hin beifpielraeifeê ßremplar

roirb Sfjnen bie ©ituation meiner opiniöfen DJteinung aoertiren. DJian fogt

nidjt: Ser geitungsfajreiber braudjt jum SBerftänbnife feineê Sefeftoffcê ein

grembroörterbuctj, fonbern oiel fdjroungooller : Ser 3>ournalift braudjt alê

Sjtjalanr feiner SSirtuofität ein Scrifon jum Satiëmau feiner qualoollen

Slftioität. ©o, Signori tniei, baê ift ein ßrempel ber ©pradje ber ©elebrten.

(Sê ift fehr ju bebauern, bafe einige Stölpet unb ©todböfjmen burdj

Slnroenbung ber comnuincn ©prccbjpradje mit bobentofer, eraltirter ßrbärmltdj;

feit bie bridante ©elefjrtenjpracfje maltraitiren. Siefe treffe juerft mein fanirenbeê

SDÎorbiourtheil. ïlîit patriotifajer ©cntimentalität tonn id) ûbrigenê fonftatiren,

bafe alle Sota! ©djmier ©ift ^ SBlättlt, raenn nolj fo roinjig, baë SDtaul notier

grembroörter h^hen, roenn fie fdjon baoon lulli quanti nidjtê oerftehen.

Saê ift fefjr gut, baê ift rûbmeiiëraertfj, benn baourdj fann man bie quantitatioe

Qualität ber fpirituofen (Strungenfdjaft beê angefjenben ïlîârttjrerê ber ©pradj*

roeiêheit einer tedjnifaj^formcUen SEaration unterjicfjen.

Jtn ©ambetta.
SBaê mufe ich feb'n, am bürren §olj
Sie Seibenfcbaft nodj frobnen?

ßin ÎDtann, roie Su, geehrt unb ftolj,
Set greift nach 91iitIionen?

SOtit oierjehn SOÎitlionen hat

ßin SBeib Sein §crj beätoungen,

SJtein greunb, baê nenn' idj eine Xtjat,
Sie roertfj, bafe fte befungen.

DJtan nennt Sidj ben ÎÇotitifuê
Ser 3beafe faftifaj,

3eçt jeigfl Su burdj bet Siebe Kufe,

Safe Su audj futdjtbat praftifdj!

Pon Carlos im potion

Son ßarfon fafe im Suftballon,

§at Spanien gerochen;

SSon SBolfen unb oom §immetstfjron

ßrbaut für ftdj gefprodjen.

Son ßarloS fafe im Suftballon

SBo ßr" bie ©djlöffer fdjaute,

Sie fein ©ebitn feit fahren fdjon

3n allen Süften baute.

SBeldje ©taatëform t)errfdtjt in einem Sanbe, roeldjeë einen König
tjat, burdj bic 5ßoIijei regiert roirb unb in roclchem unter ben 93ürgern

ber Klaff enf a mpf roütbet?

Stntroort: Sie DJÎon Inardjie."

Aer schweizerischen Leserversammlung.

Das güldene 4 KV.

àf mit der Kräuterbuchs und dem Tornister!

kümmelt nach Zürich, Ihr Ludimagister!

Larol sieht Euch, der am Münsterthurm sitzet;

I>enn auch Carol hat die Schul' einst beschützet.

Luch heisst dic Limmatstadt herzlich willkommen,

lyrisch kommt gepilgert, gefahren, geschwommen!

ti'seg'n Euch der Herr Kronenhalle's Getränke;

Haltet Euch jedoch hübsch sern vom Gezänke!

leder nach Wissenschaft schmachte und dürste,

Kurz sei die Red', um so länger die Würste!

Lass, Literat, Tir den Liter gesallen,

iVlaaß sei zn halten, sagt Kleobul Allcn.

IVur laßt mir jede pedantische Schrulla",
O! mulla r>c>8l secula pocril» rmlln!

pröpfe laßt knallen, Ihr Wissenschastsmehrer!

iZuerköps' mitunter auch heißt man die Lehrer.

lìeicht Euch die Hände und trinkt einen Krekel",
Spaltet der Eifersucht häßlichen Nebel.

1'aget mit Weisheit! beschließet am Feste,

Unserer Jugend zu lehren das Beste.

Vieles beschließen und Weniges halten

Wäre viel schlimmer als bleibe» beim Alten.

Xundheit Xaveri! schenk' ein mit Behagen,

Vvorn' von Bendlikon mag man vertragen,

Zürich, die Feststadt, leb' 1000mal hoch!

ilnmajjgeblirhe Glossen zur Traktandenliste.

1. Philologie soll nicht, wie ost geschieht, bezwecken,

Tie Gedanken hinter Wörtern zu verstecken.

2. Mineralogen wird zu untersuchen sein,

Ob der Gotthard nicht sei das kostbarste Gestein.

3. Musik lehrt uns, aus's Polytechnikum bezogen,

Beim Kropps forte springt gar oft der Fie dl erbogen.

4. Die Vaterlandskmlde mit «verve» zu vertreten

Wird Wuiilcret von Freiburg inständig gebeten.

5. Historia erklärt und übernimmt, vor Allen

Die Reformation, der Bischof von St. Gallen.

6. Optik, daraus soll man Müh' und Zeit verwenden;

Es handelt sich darum meist Andere zu verblenden.

7. Rhetorik, die sozialistisch soll klingen,

Die wird man ganz lebhaft dem Greulich verdingen.

8. Für's Zeichne» meinten wir, daß es am Besten wäre,

Zu hören dießfalls gewisse Aktionäre.

9. Chemie ist auch schön, hat man g'wundrige Nasen,

Sieht mau Anna-Lisen und prächtige Basen.

10. Botanik zeigt Kindern erotische Zonen;

Behandelt doch lieber Kartoffeln und Bohnen!

11. Der Calcul und alle (Pro)Portionalen
Belehren; Wer viel verputzt, muß auch viel zahlen.

12. Grammatik nach Wurst, darauf mögt Ihr heut reiten,

Wenn man ohne Kleister sie Euch kann bereiten.

13. Die Geometrie sucht Euch klar zu beweisen;

Am wohlsten ist's einem in sröhlichen Kreisen".
14. Die Religion ist ein schönes Kapitel;

In diesem Fach liegt man am meisten im Svittel.

IS. Meteorologie trifft den Kops stets vom Nagel,

Denn Zürich versteht sich aus Strohl" und auf Hagel!

ose ffor G'fchcitli's gelehrter Vortrag
über die vereinfachte deuifche Sprache.

Die präzise Konfusion, verehrte Herren! in
der sich die veruniverisirte deutsche Sprache präsen-

tirt, veranlaßt mich, mit ordinärer Promptheit,

Ihnen meine kuriosen Prinzipien zur praktischen

Anwendung zu rekommandiren.

Es soll jeder seriöse und tapfere Hero in den

Sphären der Literatur, jeder Journalist und

Pamphletist, bis hinab zum minimen Lokal-

Novitäten'Skribent, schaif unterscheiden, in welche

Phrasen cr seine Skripturen masakrirt, ob er sich

in der, in der alamannischen Sprache verwerflichen,

simplen Manier bewege und mit markirter

Virtuosität die ampelographische Richtigkeit der

Produkte seiner Spiriti konstatire, oder, ob er Neigung

verspüre, mit konstanter Hartnäckigkeit die malcfiz

Zunge in gelehrteren Formen zu schnalzen, d. h.

ob er mit mehr konzentrischer Formationskraft
die vermodernisirten Sprachmethoden prüparire.

Hochznverehrende Herren! Die Simplizität der Muttersprache muß

unbedingt der Komplizirtheit der gebildeten Sprache weichen, per se, aus dem

einfachen Motiv, weil jene eine grandiose Ignoranz bekundet, dagegen diese

eine enorme Hochachtung suitirt und zwar aus dem logischen Prinzipe, weil

der Glaube des Pöbels für dic vermassakrirte Tintenschwärze erst da commencirt,

wo das Verständniß sür diese Schwärze aushört. Ein beispielweises Exemplar

wird Ihnen die Situation meiner opiniösen Meinung avertiren. Man sagt

nicht; Der Zeitungsschreiber braucht zum Verständniß seines Lesestoffes ein

Fremdwörterbuch, sondern viel schwungvoller; Der Journalist braucht als

Phalanx seiner Virtuosität ein Lexikon zum Talisman seiner qualvollen

Aktivität. So, 3i-?r>ori miei, das ist ein Exempel der Sprache der Gelehrten.

Es ist sehr zu bedauern, daß einige Tölpel und Stockböhmen durch

Anwendung der communen Sprcchsprache mit bodenloscr, exaltirter Erbärmlichkeit

die brillante Gelehrtensprache maltraitiren. Diese treffe zuerst mein sanirendes

Mordiourtheil. Mir patriotischer Sentimentalität kann ich übrigens konstaliren,

daß alle Lokal-Schmier-Gist^ Blältli, wenn noch so winzig, das Maul voller

Fremdwörter haben, wenn sie schon davon lutli czuanli nichts verstehen.

Das ist sehr gut, dos ist rühmenswerth, denn dadurch kann man die quantitative

Qualität der spirituoscu Errungenschaft des angehenden Märtyrers der

Sprachweisheit einer technisch-sormeUen Taxation unterziehen.

An Gambetta.
Was muß ich seh'n, am dürren Holz

Die Leidenschast noch frohnen?

Ein Mann, wie Tu, geehrt und stolz,

Der greift nach Millionen?
Mit vierzehn Millionen hat

Ein Weib Dein Herz bezwungen,

Mein Freund, das nenn' ich eine That,
Die werth, daß sie besungen.

Man nennt Dich den Politikus
Der Ideale saktisch,

Jetzt zeigst Du durch der Liebe Kuß,

Daß Tu auch furchtbar - praktisch!

Don Carlos im Ballon!

Don Carlon saß im Lustballon,

Hat Spanien gerochen;

Von Wolken uud vom Himmelsthron

Erbaut für sich gesprochen. >

Don Carlos sah im Luftballon

Wo Er" die Schlösser schaute,

Die seiu Gehirn seit Jahren schon

In allen Lüsten baute.

Welche Staatssorm herrscht in einem Lande, welches einen König
hat, durch die Polizei regiert wird und in welchem uutcr deu Bürgcrn

der Klassenkampf wüthet?

Antwort; Die Mon- Anarchie."
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